
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 28: Badenummer

Rubrik: Die Eidgenossen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Unfer IIDettbetDerb
ie Beteiligung an unferm CDettberoerb in Hr. 19 des Debelfpalter" roar eine

außerordentlich große; aus allen Geilen der Schroeig und auch aus dem

Auslände gingen uns JEöfungen gu. (Eine Rorrefpondeng mit den üeilnehrnern

ift unmöglich. Dem Preisgericht fiel eine recht fchroere Aufgabe gu, die es nach beftem

CDillen gu löfen fuchte. Die guten £öfungen find fo gahlreich, daß roir die Preife Der-

mehren. Um eine größere ^ahl der originellften (Eingänge roiedergeben gu können,

müffen roir die Reproduktion fortlaufend nach der Rangfolge in den nâchften fünf

Dummem Derteilen.
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£>ie ©ib^enoffen
17. Ser SSaobtfänbct

(Le Vaudois)

ßt ift ber gcmütitdjfte ßibgenoffc, fo=

long« er feinen 3Bein unb feinen Vertreter
im Sunbeêtate fjat. 9Jrotmt man ifjm ben

einen ober ben anbern, bann fann er etltg
merben. Söttt biefer gcftftcHung ift aud)
gletd) feine tgauptbefcfjäftigung gcfcnttjcid>
net, bte cr fo intenfib betreibt, bafj man
if)n in gehriffen ©cgenben ber übrigen
Scfjtoeij oft gerabeju mit feinem äöcin iben=

tifijiert, b. X). erftaunt ift, bafj eê aud) le=

benbige Söaabtlänber gibt. SBomit nidjt ge»

fagt fein foll, bafj beibe benfelben ©enufj
betfefjaffen. Ser SSaubotê miß gerne ettoaë
SSefonbereê fjaben; abgefefjen bom 33unbeê=

rat jeigt fid) bieë barin, bafj man ifjn alê

einjigen eibgenoffen Sßaabt l ä n b e r "
ftatt SBaabter" nennen mufj, unb bann in
feinem SBappen, in toefefjem er alê einjiger
ßibgenoffc anëgetecfjnet etroaê ©ebrucfieê

fjaben mufj unb bamit jtoet Singe für fid)
allein «Hantiert, bie ftfjliefjficfj allen ßtb=

genoffen juftefjen. Srofe. biefer ßr.tra=
toürfte ift ber SBaabtlänber feiten jufrieben,
am mentgften mit ben Seutfd)fd)roeijern.
Sllê Söffe« ift er guter Sutcfjfcfjnitt, alê

^ßofitifet löfjt et ju h»ünfd)en übrig. Sa er

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

Schützengasse 16, beim Hauptbahnhof

Modernes Conditorei- Restaurant
Das moderne Café für jedermann!

ben Sîanten ©enferfee" nicfjt bertragen
fann, nennt cr ifjn «Lac Léman».

18. S e t SB a l H f e r
6r ift ein SOÎittclbing jtoifcfjen 3Soabt=

länber, SBerner, Sßünbner unb greiburger.
Unb jtoar gleicfjt er am meiften bem let}=

tern, roeil et toie biefer faum je in ber

übrigen Scfjtoeij ju finben ift. Unb tote
ben SÖaobtlänber berlucdjfelt man oft aud)
ben Söallifcr mit feinem SBein. Sebenfalfë
füljtt er ein fjbdjft mtjfteribfeê Safein, aud)
bort, roo cr fid) mit gtembentnbuftrie ab=

gibt. Seêfjolb ift aud) fdjtoer feftjuftcllen,
ob cr überfjoupt jaffen tann; toenn jo, fo

fjat er äfjnlicfje jpradjlidjc Sdjtoierigfeitcn
toie ber greiburger. ßbenfo fdjtoer fcftju=
ftellen ift ber 33eruf beê Sîolaifon, fotoett
er nidjt 33ergfüfjrcr ift. ^iefjt man nod) bie

Staffel feinet SjMitif in SBetradjt, bie für
einen getoöfjnlidjen Sterbltdjen ein 23ud)

mit fieben Siegeln ift, fo ergibt ficfj als
Ouintcffenj: ber berjtoicftefte ßibgenoffe,
ber ejiftiett.

19. Ser 9leuenbutgct
2lud) an ifjm fann man nidjt borüber=

gefjen, ofjne juetft bon feinem Söein ju
fptecfjen, ber ifjn bei feinen toelfcfjcn 33tü*
bern eigentfid) erft gleidjbercdjtigt madjt.
Wan fann tufjig fagen, bet SReuenburger

(fotoofjl alë SRcnfd) mie alë Söctn) ift beffer
alê fein 9iuf. ßr jetdjnet fid) burd) ein ge=

rabeju finbftàjcê ©emüt auê, hiaê nicfjt
fjinbert, bafj man fid) bann unb toann ganj
jünftig bcrmöbelt; olê Söffet fttcfjt cr allers
bingê nicfjt befonberê fjerbor, toeil cr im
Slffgcmcinen Btcntcê unb Stingcfrcifjcn bor*

jicfjt. Slfê efjcmaligcr Brcufje fjat ber 9leu=

cfjâtcloiê nod) geroiffe borncfjme 8lUüren;
neueftenë jeigt fid) bieë borin, bofj ifjm fein
biëfjerigeë SBoppen nidjt mefjr gefällt, unb

er baêjenige feinet ehemaligen gürften
loicberctnfüfjrcn möcfjte. Safj biefeë letztere

auëgerccfjnct ein paor Sparren aüftoeift,

ift nod) fein ©runb ju fpejicUcn Scrmu«

tungen. - Seruflicf) ift ber Neuenbürg«
SHgneron, Ufjrenmacfjcr ober ^nftituteut;
cr tüfjmt ficfj, boê befte gtanjöftfd) ju fpre»

d)en, toaê mit fid) bringt, bofj er nicfjt nur
felber gern rebet, fonbern and) gern bon

ficfj reben macfjt. Sctneëioegê füfjft er ficfj

alê baë, toaê cr ift: ber Benjamin ber Gib*

genoffen.
20. Set ©enfer

(Le Genevois)

58cnn bet ©enfer aud) in ber ßibge*

noffenfcfjaft, h»te in biefer Slntfjologie"
am Scfjtoonje pngt, fo fonn man bod)

bon ifjm fagen: «Last but not least.»

SBobon er aucfj felbft bollfommen über»

jeugt ift, umfomcfjr afê et, fett fid) bet

SJölfetbunb bei ifjm eingeniftet fjot, glaubt,
bie ßtbgenoffcn mcfjt obet toentget entbefj«

ten ju föunen. Sf* oet Sütäpt ber

fcfjtoeijetifcfje Sßteufje, fo ift bet ©enebotê
ber fcfjrocijerifdje tarifer, tootauf et nidjt
roenig ftofj ift. ßt bemüfjt ficfj benn aud),
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!e Beteiligung an unserm l^Vettoeivero ln IDr. l9 cles ,,lDevelsvcllter" rocir elne

clufzerc»rclentlicn grosse; eins allen seilen cler ^cniveis une! clucn aus cîem

Auslclncle gingen uns Äsungen Zu. Eine r^c>rrespc>nclens mît elen ^/eilnenmern

ist unmâglîcn. Dem lDreisgericnt sie! eine recnt scnwere ^usgcioe Zu, elie es ncicn oestem

-Villen su lösen sucnte. Die guten Lösungen sine! sc> scln!reien, clclfz lvir c!ie preise

vermerkten. I^Im eine grössere Acllil c!er originellsten Eingänge wieclergeoen Zu sännen,

müssen lvir clie I)eprc>clulztic>n sortlctusencl nc.cn c!er Dclngsc>lge in clen nächsten süns
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Die Eidgenossen

17. Der Waadtländer
(I.e Vauàois)

Er ist der gemütlichste Eidgenosse,
solange er seinen Wein und seinen Vertreter
im Bundesrate hat. Nimmt man ihm den

einen oder den andern, dann kann er eklig
werden. Mit dieser Feststellung ist auch

gleich seine Hauptbeschäftigung gekennzeichnet,

die er so intensiv betreibt, daß man
ihn in gewissen Gegenden der übrigen
Schweiz oft geradezu mit seinem Wcin
identifiziert, d. h. erstaunt ist, daß es auch

lebendige Waadtländer gibt. Womit nicht
gesagt sein soll, datz beide denselben Genuß
verschaffen. Der Vaudois will gerne etwas
Besonderes haben; abgesehen vom Bundesrat

zeigt sich dies darin, datz man ihn als
einzigen Eidgenossen Waadtländer"
statt Waadter" nennen mutz, und dann in
seinem Wappen, in welchem er als einziger
Eidgenosse ausgerechnet etwas Gedrucktes

haben mutz und damit zwei Dinge für sich

allein reklamiert, die schließlich allen
Eidgenossen zustehen. Trotz dieser
Extrawürste ist der Waadtländer selten zufrieden,
am wenigsten mit den Deutschschweizern.
Als Jasser ist er guter Durchschnitt, als

Politiker lätzt er zu wünschen übrig. Da er

ttotei Simplon Iliriet» blotel Simplon
Sckiit-enxssse 16, beim ttàuptbaiintiol

Uoclernes Lonuitorei- kestaursnt

den Namen Genfersee" nicht vertragen
kann, nennt er ihn «lâ I.èinao ».

18. D e r W a l l i s e r
Er ist ein Mittelding zwischen Waadtländer,

Berner, Bündner und Freiburger.
Und zwar gleicht er am meisten dem
letztern, weil er wie dieser kaum je in der

übrigen Schweiz zu finden ist. Und wie
den Waadtländer verwechselt man oft auch
den Walliser mit seinem Wein. Jedenfalls
führt er ein höchst mysteriöses Dasein, auch

dort, wo er sich mit Fremdenindustrie
abgibt. Deshalb ist auch schwer festzustellen,
ob cr überhaupt jassen kann; wenn ja, so

hat er ähnliche sprachliche Schwierigkeiten
wie der Freiburger. Ebenso schwer festzustellen

ist der Beruf des Valaisan, soweit
er nicht Bergführer ist. Zieht man noch die

Rätsel seiner Politik in Betracht, die für
einen gewöhnlichen Sterblichen ein Buch
mit sieben Siegeln ist, so ergibt sich als
Quintessenz: der verzwickteste Eidgenosse,
der existiert.

19. Der Neuenburger
Auch an ihm kann man nicht vorübergehen,

ohne zuerst von seinem Wein zu
sprechen, der ihn bei seinen welschen Brüdern

eigentlich erst gleichberechtigt macht.
Man kann ruhig sagen, der Neuenburger
(sowohl als Mcnsch wie als Wein) ist besser

als sein Ruf. Er zeichnet sich durch ein
geradezu kindliches Gemüt aus, was nicht
hindert, datz man sich dann und wann ganz
zünftig vermöbelt; als Jasser sticht er allerdings

nicht besonders hervor, weil er im
Allgemeinen Picnics und Ringelreihen vor¬

zieht. Als ehemaliger Preutze hat der Neu-

châtelois noch gewisse vornehme Allüren;
neuestens zeigt sich dies darin, datz ihm sein

bisheriges Wappen nicht mehr gefällt, und

er dasjenige seiner ehemaligen Fürsten
wiedereinführen möchte. Tatz dieses letztere

ausgerechnet ein Paar Sparren aufweist,
ist noch kein Grund zu speziellen Vermutungen.

Beruflich ist der Neuenburger
Vigneron, Uhrenmachcr oder Instituteur;
er rühmt sich, das beste Französisch zu
sprechen, was mit sich bringt, datz er nicht nur
selber gern redet, sondern auch gern von

sich reden macht. Keineswegs sühlt er sich

als das, was er ist: der Benjamin der

Eidgenossen.

20. Der Genfer
(I.e Leuevois)

Wenn der Genfer auch in der

Eidgenossenschaft, wie in dieser Anthologie"
am Schwänze hängt, so kann man doch

von ihm sagen: <-l^»»t but not lesst.»

Wovon er auch selbst vollkommen
überzeugt ist, umsomehr als er, seit sich der

Völkerbund bei ihm eingenistet hat, glaubt,
die Eidgenossen mehr oder weniger entbehren

zu könncn. Ist der Zürcher der

schweizerische Preutze, so ist der Genevois
der schweizerische Pariser, worauf er nicht

wenig stolz ist. Er bemüht sich denn auch,

2



DIPLOMATEN IM WASSER
Sofob 9tcf

Nachdem wir von berufeswegen
Genötigt sind, uns zu beschmutzen,
Ist es für uns ein wahrer Segen,
Allsömmerlich die Haut zu putzen.

«<eê jdjon in fein« Sfuëfpradjc anjubeufen.
Unb audj im gufdjnitt feineë Sebcnê. Se§*
^ûlb läfjt er roie ber 99aêler eine 6uperiort=

BASEL
Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
»11. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 37.64

N. A. MISL1N, Direktor.

tôt 3ur'd)ê fcincêfatlô gelten; fiir ifjn bc=

ginnt bie ©cfjroetj in üknf. îrofc biefer
menfdjlidj begretflidjen ßigenfjeitcn fann ber

©enfer, toenn cr miß, nuêgejcidjnct jaffen;
auê 5Rücfftd)t auf ben SBblferbunb roenbet

cr ficfj aUcrbtngë in letzter Qcit btclfacfj bem

SPribgc ju. 6r febt in ber .Çauptfacfje bon
tifeganj unb Suruë unb bom 9tutomobiI=
falon; im Nebenberuf ift er nun eben
ein ©eneboiê. Saë ift ein Sing an fid).

;){ c t a p i t u l a t i o n
Sic 9îcifjc unferer Sompatrioten ift gc=

fdjloffcn; (äffen loir fie nun loieber in 9iufjc.

TRAITEUR SEILER
am Ralhausquaf Im allzllrcherlschen

ZUNFTHAUS SAFFIAN
servier! erlesene Speisen und Weine.

3

J-tod Ncf

^aenàern wir von ìzernkesweKen

(^enötiAi sinci, nns ?n keseninut/en,
Isi es kür uns ein wanrer 8eKen,
^llsöininerlien àie Hani 2u viàen.

dies schon in seiner Aussprache anzudeuten.
Und auch im Zuschnitt seines Lcbcns. Deshalb

läßt er wie der Basler cinc Superiori-

ttotsl lVIeti-opolö-lVlonopolk
»U.Tiraroern - (Z»r»ze - kestsurant - rea-koorn
Lonclitorei - Xon?ert-IZierIi»IIe - rei. 8 Z7.64

K. «181-ltX. Oireilwr.

tät Zürichs keinesfalls gelten; für ihn
beginnt die Schweiz in Genf. Trotz dieser

menschlich begreiflichen Eigenheiten kann dcr

Genfer, wcnn cr will, ausgezeichnet jassen;
aus Rücksicht auf dcn Völkerbund wendet
cr sich allerdings in letzter Zeit vielfach dem

Bridge zu. Er lebt in der Hauptsache von
Eleganz und Luxus und vom Automobil-
salon; im Nebenberuf ist er nun eben
ein Genevois. Tas ist ein Ding an sich.

Rekapitulation
Dic Reihe unserer Kompatrioten ist

geschlossen; lassen wir sie nun wieder in Ruhe.

SM ksirìsusrrusl lm àIt^Ur<2d»erlsâ»er>

serviert erlesene Speiser» ririci Velue.



Söffen toir fie arbeiten, fid) bcrgnügen, po=

fitificren, jaffen, fdjarmufeieren, fid) bcfefj»

ben unb fid) toieber berföfjnen. Homo sum,
ni] humani a me alienum, fagt ber 9JcbcI=

fpafter unb lâà)elt fein golbencë berfdjmife»
teê 2äd)eln über bte Meinen 6d)toäd)cn ber

9Wcnfef)en um ihn herum. Scr ÏJÎenfcfjen,
bic feten fie im Dften ober Söeften, Sü=

ben ober Sdorben ju Çaufe, reben fie toclfd)
ober bcutfd) altcfamt finb: gute, treue,
btberbc

eibgenoffen.
ïotbatio

*

Saë Temperament beê Strigcnten Sieg»

frieb Defjë ift ebenfo befannt tote gefürchtet.
©o fjätte er einmaf eine Same, bie im 6f)or
fang, furdjtbar fjeruntergetanjelt, bië eê ihr
ju bunt tourbe unb fic ben SRaum berfiefj
mit ben SBorten: ^dj toerbe fofange hin=

ausgehen, big Sie fidj anftänbig benehmen!"
Sa fcfjrie ihr Defjë toütenb nad): Sann

fönnen ©ie gleich ganj toegbleibcn!"

DER SCrlö'Nf f fflEN-UND AUSfLUGStM^

BAD PÀGÀZ
Pfß HElLfiRUNHEN C£G£N GlCHT-

Im Nationalrat
Was man iür eine Sitzung nimmt

An klingenden Moneten,
Darüber haben abgestimmt

Die, so das Volk vertreten.

Die Denkarbeit für Volk und Staat

Schien ihnen viel zu billig.
So fanden denn im Hohen Rat

Sie sich bereit und willig

Das, was sie selber reden, tun

Zur Formung von Gesetzen

(Um hin und wieder nur zu ruhn),

Gebührend einzuschätzen.

Sie wollen ihrer Rede Flut,
Aus der die Saaten spriessen,

Nicht mehr für 30 Franken bloss

Ins öde Land ergiessen.

Für 40 Franken! Abgemacht!
Ein jeder strebt nach oben.

Der Ständerat hat leis gelacht

Und den Entscheid verschoben.
Gnu

2Cuö ber hö&eren SCRäbdt)cnfd>ule

Ser Scfjaff fifet ben jungen 9tarfern im
Natten, unb um ettoaë ganj befonbereë an*

juftelfen, feeren fie einen fjafben Ärug 2öaf=

fer über ben ©tuhjt tfjreê gefiebten fiefjrerê
auê, bebor ber Unterrtcfjt beginnt. Sßrofeffor

geterbaum tritt beim ©focfcnjeicfjcn in bie

ftfaffc unb fdjreitet aufrecfjt bem Slatfjebcr

ju. Sic SKäbcfjen fjaften ben 9ltem an bon

innerer Spannung über baê ©eficfjt tfjreê

geljrerê, toenn er ftd) jefet in bie totafc

«Räffc fefet. geterbaum fefet fief) aber ju
ihrer grofjen enttäufchung nicfjt, fonbern
fd)aut mit helfen Sfugcn über bte Söufcfjef»

föpfc hin unb fragt gebcfjnt: 9îa, toefcfjc

bon ben jungen Samen fjat benn borher

hier gefeffen ?" SSorauf ftd) feine mci»

bete

Skrfpätet fommt heute Sßrofeffor SSurjel,
ettoa 10 SWtnuten nach »cginn beê Unter»

rtdjtë, in bic klaffe unb glaubt ftd) ben an»

gcljenben jungen Samen gegenüber ent*

fcfjulbigcn ju müffen: ^dj bin tetber nod)

bcrhtnbcrt toorben ." meinte er ruhig,
fann aber ntd)t toeiterfprechen, toeif baê

refpeftfofe Sachen fetner Schülerinnen ihn

baran Ijtnbert. 93oIt 3om fefet er bafjer nod)

fnnju: ...toie bie Hetncn .tinber..."
Söorauf ein gcrabeju oh.renbetâubenbeê

greubengeheuf ber ganjen Sïfaffe etnfefete.
SotiannE« SBunfct)

4

Bardcrlê

Lassen wir sie arbeiten, sich Vergnügen,
Politisieren, jassen, scharmutzieren, sich befehden

und sich wieder versöhnen, ltomo »um,

nil bumaoi s me slleuum, sagt der

Nebelspalter und lächelt sein goldenes verschmitztes

Lächeln über die kleinen Schwächen dcr

Menschen um ihn herum. Ter Menschen,
die seien sie im Osten odcr Westen, Süden

oder Norden zu Hause, reden sie welsch

oder deutsch allesamt sind: gute, treue,
biderbe

Eidgenossen.
Lotdario

-i-

Tas Temperament des Dirigenten Siegfried

Ochs ist ebenso bekannt wie gefürchtet.
So hatte er einmal eine Tame, die im Chor
sang, furchtbar heruntcrgekanzelt, bis es ihr
zu bunt wurde und sie den Raum verließ
mit den Worten: Ich werde solange
hinausgehen, bis Sie sich anständig benehmen!"

Da schrie ihr Ochs wütend nach: Tann
können Sie gleich ganz wegbleiben!"

pk?k 85êx fkkixr^Urtl) ä"5NUL5lM

l)tl> ktii!i.«k^ I^5rt ct-Lt" LiCrti-

Vl/ss MSN kür eine 8it2Ullg nimmt

^n blinZenàen Moneten,
Darüber ksben sbßestimmt

Die, so àss Volk vertreten.

vie venbsrbsit kür Volk unà 8tsst
8cbien iknen viel ?u billiß.
80 îsnàen àenn im Hoben Rst

8ie sicb bereit unà williiI

Oss, wss sie selber reàen, tun
!?ur Normung von tüesetZüen

sOm bin unà wieäer nur ^u rukn),

(ìebubrenà einxuscbstzcen.

8ie wollen ibrer lîeàe l?Iut,

^U8 lier àie 8ssten 8priessen,

tXicbt mebr lür Zlt krsnben bloss

Ins ôàe 1isn<l erZiessen.

?ür 4l) ?rsnken! ^biZemscbt!
Lin jecler strebt nscb oben.

Oer 8tsnàerst bst leis Zelscbt

Onà àen Lntsckeià verscboben.
0nu

Aus der höheren Mädchenschule

Ter Schalk sitzt den jungen Rackern im
Nacken, und um etwas ganz besonderes
anzustellen, leeren sie einen halbcn Krug Wasser

über den Stuhl ihres geliebten Lehrers
aus, bevor der Unterricht beginnt. Professor
Zeterbaum tritt beim Glockenzeichen in die

Klasse und schreitet aufrecht dem Katheder

zu. Tic Mädchen halten den Atem an von
innerer Spannung über das Gesicht ihres
Lehrers, wenn er sich jetzt in die totale

Nässe setzt. Zeterbaum setzt sich aber zu

ihrcr großen Enttäuschung nicht, sondern

schaut mit hellen Augen über dic Wuschel-

köpfc hin und fragt gedehnt: Na, welche

von dcn jungen Damcn hat denn vorher
hier gesessen...?" Worauf sich keine meldete

Verspätet kommt heute Professor Wurzel,
etwa t0 Minuten nach Beginn des Unterrichts,

in die Klasse und glaubt sich den

angehenden jungen Damen gegenüber
entschuldigen zu müssen: Jch bin leider noch

verhindert worden..." meinte er ruhig,
kann aber nicht weitcrsprechen, weil das

respektlose Lachen seiner Schülerinnen ihn
daran hindert. Voll Zorn setzt er daher noch

hinzu: ...wie die kleinen Kinder..."
Woraus ein geradezu ohrenbetäubendes

Freudengeheul der ganzen Klasse einsetzte.
Johannes Wunsch
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